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ö Die III. Predigt¬

Welcher maſſen hochbhe¬
an tagte gottſelige Eheleuth/wannſie der zeitliche Tod ſcheidenwill/ ein¬
zn, anderabgnadenvnd geſegnen ſollen: Bey der
in beſtattung der ehren: vnd viel-⸗tugendreichenn Frawen/Magdalena Jeckelman / Herzen
ht. Doctoris Felicis Plateri, bey der loblichena Vniuerſitet Profeſſorisvnd Statt Artzets zu
un, Baſel / geweſener ehelichen Haußfrawen/
Ich den ig. Julii 1633. im Muͤnſter daſelbſten/r durch Johan, Geoꝛg. Groſſen / H. Schrifft
kn Doct.

vndPfar.bey S.Peter/
7 gehalten. .

NM
;

Zert.. Geneſ. XxIII.n Es war aber dasLeben Sara hun¬„ dert vnd ſiben vnd zwantzig jahr diß3 | Feind die jahr des Lebens Sara.Vnd. Sara ſtarb inder Statt Arba (die nen¬net man jetz Hebron) imLand Car, naan. Da giengAbrahamhineyn,daßn er die Sara klaget, vnd ſie bewainet,
n Darnach ſtünd Abraham auff von

dem angeſicht ſeinesTodten/ vnd redet
die Kinder Heth an / vnd ſpꝛach: Ich
bin ein Frembdling vnd Eynwohner

d cf |

2 — ———



33 Wie Ehelenth von einander—
bey euch: geber mir ein Crbbegräbnuß
Ben euch” auff daß ich meinen odten
begrabe von meinemangeſickthinweg.

Erklarng.
H Eliebte in dem Herzen Jeſn

SChꝛiſto: Es laſſet ſich gan klaͤglich
W vnd erbaͤrmdlich anſehen / wann

hoch betagte gottſelige Shelenth durch den
zeitlichen Tod in diſer gegenwertigen Welt
von einander getrennet vnd geſcheiden wer¬
den: alß die da beyderſeits jeder weſlen von
hertzen gewiuͤnſchet vnd hegerthaben/ daß ſe /

wann es dem lieben Gott alſo gefallen wolte/
zugleichmit einander ſeliglich ſterben/vnd
alſo in ein Grah vnd Růhbeth gelegt werden
möchten/ kaſelbſten dem Leih nach/ ein frölle
che Aifferſten dnuß von den Todtẽ zi erwar¬
ten. Da her dann der reſtierend vnd vberhlen¬
bende heil von denſelbigen ſich heftig Des

kümmert/ vnd ſehr klagt/ wegen feines abge¬
ſtoꝛßenen lieben GeſellenvndMitgeſpans:

Marratic nmaſſ:n ſolches das gegen vertige ExempelRemn.Abrahams/ des Vatter ger Gläubigen/ger
nu gſamnlichbezengetvnd heſtähtiget. Er hat
zwar wolvns danckbarlich mögen erkennen/
daß jhme Gott der Herr ein ſchoͤne vnd gute
zeit verliehen habe/ mit Sara feiner getrewen
Haußfrawen im Sheſtand zu leben: ſittemal
dieſelbige erſt im hundertvnd ſiben ON zwan,
gigſten jahr jhres Alters geſtoꝛ ben:gleichwolfia
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fein gottſeliglich/wann der Tod ſie trennen

ond E. 6. bekandtem anlaß/ in gegen werti¬

klaget vnd hewarnet er ſie in feinem hohen
Alter: vnd das mh fo viel deſto mehr/ weil
er /tie er ſelbs hekeñt/ damalen im Land Ca¬naan/ da fie jhm tobes verfahꝛen / einFremde |

lingwar/ vnd alſo menſchlicherweiſe hettege¬
dencken vñ ſagen möoͤgẽ/ daßjhm alle menſch¬
liche hilff vnd troſt ſey entzogenworden.

Weß wegen dann hoch -vonnoͤthen ſeyn Evill/ haß dergleichen fromme alte helenth / .a3in waͤhrendem Ihrem Eheſtand / bey guter me,zeit/ ſichdarzu Vorbereiten vnd ruͤſten/ wieſie rendum.

Propoſi- |

will/ von einander (Heiden mögen/ damit vnd
daßſie /wann es an ein treffen gehet/ vnd ei¬
nes vom anderen ſcheihet/zu heyden theilen
ſich in handel wiſſen rechtzu ſchicken. |

Darvon ich auff dißmal/ auß gegebenem /

ger Ehꝛiſtlichen Leich verſamlung etwas wei¬
ters /vermittelſt goͤttlicherGnaden/ zu reden
geſinnethin: vnd das in ſolcher oꝛdnung vnd
abtheilung/ daß angezeigt werde: .

I. Welcher maſſen der abſterbende Theil
vnder alten frommenEheleuthen mittenin
allem ahſcheid/ dem anderen/ alßdem vber¬
bleibenden heil /hzbgnadẽ/ oderdenſelbigẽ /

voice wirpflegenzureden/ geſegnen ſolle.
II. Welcher geſtalten diſer gegen jenem

ſichverhalten miſſe. .

Vom Erſten. .
Betreffend nunden erſten Puncten fuͤrge¬

C lij .

Partes ,
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40 j = Wie Ehelenth von einander— — .—
nermmener tröſtlicher handlung/ bezeuget et¬
wan die taͤglicheErfahrung/ daß / wañ hoch¬
beragte gottſelige Shelenth durch den zeitli¬
chen Tos von einander geſcheiden werden/
alßdann der ableihende vnd hinſcheidende
Theil mitten inTods-noͤhen / bey guter ver¬
nünfft vnd mit verſtändtlicher zungen/ den
andern vberlebendenTheil/ dervoꝛ dem Tod¬

heth ſtehet/ vndſich bitterlich vbel geheht/ auff

folgende erbaͤrmdliche meynung/ die allen
Vmbſte henden vnd Zuhoͤreren das hertzbre¬

chen moͤchte/ anreden vnd geſegnen hie:Wolhin/ mein recht lieberEhegemahel/
offtermals haben wir vns mit einander/ et¬
wan von ſachen vnſersHeils/ bißweilenauch
von Haußgeſchaͤfſten/ vnderꝛedet vnd beſpra¬
cher. Aber ich weiß wol/ daßvns beyden nie
malen in vnſerem Geſpraͤch ſo groſſer ernſt
geweſen/ alß aber jetzund iſt / da ich zur letze

nur noch ein- mal indiſer Zeit mit dir redenkan/ wie auch du mit mir/ vnd keines das an¬
der mehr hie auff Erden ſehẽ wirdt. Darumb
ich dann vnnothwendig achte/ dich jetzund zu
andaͤchtiger verhoͤꝛ meiner letſten woꝛten zu
vermahnen. K

Nun ich mag wol/ auß der hetrachtung
ggoͤttlicher Fuͤrſehung/ welche es alles mit vn¬

ſeren menſehlichen ſachen weißlich anoꝛdnet/
ſp Biel erlehrnen vnd erkennen/ daß der Herꝛ

onſer Gott/ alßderStiffter/ Nehrer vnd Er¬
halter des heiligen Eheſtands / wie er vns
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beyde voꝛ vielen jahren/ zuder von jhm be¬
ſtim̃ten zeit / indiſen Stand der Ehe geſent/
vnd biß daherwunderbarlichin demſelbigen

erhalten hat /alſo auch einẽ gewiſſen termin /
zweck vnd ziel geſteckt habe/ wie lang wirin
ſolchemStand bey vnd neben einanderleben
vnd wohnen follen: firremal/wie der weyſeMann redet/ein jegliches fein ſtund/ vnd al¬
les fuͤrnemmen vnder dem Himmel ſein zeit
hat: jnſonderheit aher / Werden / vñSterben.

Vnd nun ich geſpuͤr vnd empfinde an mei¬
nem Leib vnd Gemuͤt/ daß deinem vnd mei¬
nem Gott einmal ohn alles hinderſich ſehengefalle/ das band vnſerer Che guffzuloͤſen/
vnd vns von einander durch den zeitlichen
Tod abzuſoͤn deren.Deſſen ich dan/ fuͤrmein

perſon/ garwol zu frieden bin/ ja mich jnnig¬
lich vnd hertzlich frewe. .

Dich zwar belangend/ ſolt du nicht geden¬cken/ daß ich jemalen leichtfertigeweiſe dei¬
ner durch den zeitlichenTod ledigzu werden
vnd abzukom̃en begert habe/ wieaber die ver¬
růchten Eheleuth thund / die einander zeitlich
erlaͤtden/ vñ etwan einanderdie augen nicht

zweifflen/ daß ich/ wann es dem lieben Gott
gefallen wurde / noch gern laͤnger/ nicht ſo
vaſt vmb meinet willen/ alß von deinet we¬gen/ hieauff Erden bleibenmoͤchte/ noch fer¬
ners lieb vnd laͤidmit dir zu leyden: weil ich
wol weiß/ daß dir in deinem hohen Alter kein

c v

Eeeleſ.z, ,2

Applica¬
tio.

Prolepſis.



‚}a42 . ie Ehetenth von einander— ——
Menſch auff iſer Srden ſo wol nach deinem
gefallen vnd gelegenheit aufwartenvnd delne,

pflegen wirdt können/ thedu aber meiner
dtenſten bißdaher nun ein lange zeit gewoh¬
net haſt. Wirſt alſo keinen ſolchen guten
Freun mehr haben/ dem du deinenkummer
vnd anligen offenbaren doͤffteſt/ wie du aber

gegen mit gethan: vnd allwegen/ ſobald dit
etwas zu handen geſtoſſen/ daſſelbige mir

ge¬

klagevnd vertrawt haſt: darnach auch/ wañ

ich dir etthan troſtlich zu geſpꝛochẽ/ vermeynt /
dein knrmmer (eye dir vmb ein gutes leichter
vnd ringer worden. Welches alles mich bil¬

lich verurſachen ſolt/ noch länger bey dir in
bleiben/ jawann ſolches nicht wider den het
llgen Willen vnd wolgefallen Gottes were,

Wann ich aber nicht allein gedultig/ on dern

auch froͤlich ſterben wirdt/ wie ich hoffe/ daßmir der Herr ſolches hald verleyhen werde/ ey
lieber/ fo vergunne mir ſolche frewd nicht!

bann warnmb wolte ich mich nicht frewen /
hlt a3, wann ich ſoll auffgeloͤßtwerden / vnd z mei

nem Herzen Chꝛiſto kommen? wo koͤndtemir
baß ſeyn/ alßbeyj me? I)

Denck, Hieneben dancke ich tretlich vnd vonhe
ꝛ ten deinem vnd meinem Gott/ daß er vns ein

ſo ſchoͤne vnd langezeit heyeinan der im She¬
fand zu leben verliehen hat. Wie viel tau,
ſend Shen haben wir vberlebt / deren viel ga

wenig jahr/ja etliche gar wenig tag mit ein,
ander haußgehalten haben? Ich dancke

jom————————
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ö. n aber/nichtaUeinvon wegen langese
n bens

/
vat er vn behdenEhelenthenheſcheret

. Hat /ſondern auch des ſegens halben/ nelchen
MP er ons in wahrender vnſerer.Ii ong alſo mit"allem gutem/ han ons zum Le¬

3 ben vnd zur Hot tſeligkeit nech hen zig war /
ö. |gn&diglich vnd reichlich verſ:henDD verfoze|
N get hat. An welchem allem ich mich berge¬
MI falten wol vnd hanckbarlich vernügenvndu?rn gen [alle daß ch

we rs von Gott dem. / end diſes zeitliche Lehen / nichts

tif
o, Ehegemahel /daß du mich

befand:
M(| für kieß ond warth geha n nid mir
fen tes erzeiget haft: jr ſonher hellt/daß du niir all ¬

ah, wegen in meinen:9 mer troſtlich zugeſpꝛo¬
N hen/ vnd wo ich eiman aug menfchlicher|
hettHhwachherr gef mich darymb fein

Ich dancke aber auch hir / mein liebergegẽ denn

weifeA. hel.

—

on mit freundtllche aſſet/ vnd hide
ıfm rumh auff den reg ; gebracht/auch
dimit menenſchw ech , ge¬
unt hraͤchlich keiten ein mitleiden geheht haſt.

Vnd weil ich ſolche deine gutt harten/ wolmey¬
nan nung vnd mitleltden nirnmermehr wirht er¬
unt wiyeren vnd beſchul ben könneh ſo bitte ich
ne Gott/ daß er dein relcher gnadenlehn ſeyn
in woͤlle.ll Sonſten/ weil ich wol erkennen mag/ wieö an

min ichs dann auch ſen in meiner ſetſten nochDes hte
mn,

y muͤtiglich bekenrne /
daß ich dich offt vnd 1. 1

elaͤi¬

.
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Matth.22.
| 30.
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Wie Eheleuth von einander

helaͤtdiget/ erzürnt /vnd bir etwan in einem
vnd dem. anderen groß vnrecht gethan hab ſo
bitte ich dich von grund meines hertzens/ du

woͤlleſt mir ſolches mb Gottes willen verzey |.hen/ auch deſſen/ nach mein
em tod/ gegen kei¬

nem Menſchen gedencken. Du weiſſeſt wel,

wie viel groſſer vnd ſchwaͤrer ſünden vns hey¬

den Gott der him̃liſche Vatterin feinemie
ben Sohn Jeſu Ehriſtovergeben habe. Da¬
rumb du dich dann nicht beſchwaͤren noch

waͤigeren wirſt / auch mir meine faͤhlervnd

ſchwachheiten zu vergeben/ jaderſelbigengar
zu vergeſſen.

Nicht weniger will ich dich gebätten haben/ daß du mich/ nach meinemTod / alſo be¬

waͤineſt vnd klageſt/ daß du doch hieneben vn,
ſerer ſeligen Aufferſtendnuß von Zodten zum

ewigen Leben nicht vergeſſeſt: guter zuver,
ſichtvnd vngezweiffelter hoffnung/ daß der

zeitliche Tod vns nicht ewiglich ſcheiden wer¬

de / vnd wir in dem ewigen Leben widerumh
zuſammen kommen/ yndwiderumb einander
ſehen werdẽ/ wiewol nicht alß Eheleuth/ ſon¬
dern alß herꝛlicheKinder Gottes/ gleich (des
oꝛts halben) den heiligen Engeln. |

Gern wolte ich noch mehr vnd laͤnger/ al
zur letze/ mit dir reden/ aber die Tods ſchmer¬gen nemmen vberhand/ vnd es muß einmal
zeſcheiden ſeyn. Dieweil es dann Gott alſo
ſefallet/ vnd nicht anderſt ſeyn kan: wolan/ ſ
behůte dich der liebe Gott/ der woͤlle dich nach

mei¬— ——— —— — — —
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in meinem abſcheid troͤſten in deinem groſſenh kummer vn hertzlaͤid: im vbrigen dich ſegnen
M mit allem gutem/ vnd hergegen voꝛ alleinja¬, mer Leibs vnd der Seelengnaͤdiglichbewah—

at ren. Mich/ alß ein ſchwaches Geſchirꝛ vnd
au ſchlaͤcht Inſtrument/ hat der alimaͤchtige, Gottbiß daher gebraucht/ dirvon vielen jah¬
un ren her biß in dein ſchwaches hohes Alterzu
M dienen/ deiner zu pflegen vnd außzuwarten :
nr je4zunder aber will er ohn mich ſolches thun /a vnd dir etlicher maſſenmenſchlichehilf ent¬
fit ziehen/ auff daß du den Herzen allein dein ei¬

nige zuflucht vnd zuverſicht ſeyn laſſeſt . Ge¬

n hab dich alſo wol/ vnd fen mir/ mein lieber Ge¬
mahel/ zu viel tauſent-malen in Gott geſe¬

gnet. Du weiſſeſt auß der EnangeliſchenHi¬
u ſtort/welcher maſſen dein vnd mein Herz Je¬

gi ſus / da er nahe hey Bethaniengen Himmel
Ian fahren wolte/ feinen Juͤngeren allen nach

einander die Handdargebotten/ vnd fiegeſe¬

ml net habe; alſo gib ich auch dir noch ein eſt. mein ſterbende halb-todte Hand/ dich zu ge¬

ul ſegnen/ vndGott wol zu befehlen : Der Herꝛ
da6 ſegne dich / vnd hehuͤte dich: der Herꝛ erhe¬be fein Angeſicht vber dich/vnd gebe dir den
Frieden. .

pn Noch eines/deffen ich nicht vergeſſen ſoll/. hab ich vber diſes alles mit dirzureden. Lie¬, ber /woͤlleſt es mir nichtverargen/ ſondern
in

in
beſtem von mit annemmen/ vnd recht verſte¬

l. ] hen: Gedencke/daß du eben fo wol/ alß ich/gj ſterb¬

—
—

ſiſſ
:
d

— (h
Luc z4,
59,51.

den

Num.6,
24,260—

8Yermah¬
nung.

—



30h.5.

ſterhlich biſt / vnd bald auch den weg alles
Fleiſches wirft gehen muͤſſen/ wie du ſiheſt/daßich jezund denſelbigen antrettenmuß ſo

befleiſſe dich nun / daß du dich der Welt/ vnd

jhrer eytelkeit je laͤnger je mehr entſchlaheſt:
gib derſelbigenvrlaub/vnd trachte hinflurter
je meh: vnd mehꝛ nach dem/das droßen i
nicht nach dem/das hien den auff Erden (fl,
Haſtu mich rechtgeliebet / wie du alltweg mt
woꝛtẽ he enget haſt/ vn ich ſolchesauch glass
be / ſo wir ſtu dich hey zeiten ruſtenau die raͤtß

vnd hinfahrt in das ewigeLeben/welche ich

jetzunder thun muß / vnd wirſt micht begeren/
dich lang zu ſaumet in diſer Welt / die fo gar
(6 das Gott erbarm ]) im ar gen ligt/ vnd ſich
mit allerhand erſchrocklichenfinde ing Oel
daͤrben ſtůrtẽ will. Ich aherwill hierzryiſchen
bey meinem HerrenJeſu droben im HMmml
mit freuden vnd hertztichem verlangen deiner
warten ſeyn. Indſey hlemit widerurmzu viel

tauſent malen in Hort geſegnet/ vnd demſel¬
bigenol befohlen.

Das iſts nun ohngefahrlich /welches der
abſterbende Ehegemghel in feinen Todes.
noͤthen/ mitdemandern vberlebendenThell
zur letze pflegt zu reben. Jetzunder folget die

Gegenantwoꝛt des vherbleibenden hege
mahels. .

Iſt es dann (Pfleger diſer n dem Abſter¬
benden zu ſagen) an dem /daß wir hochbetag¬

— ten



ten Eheleuth/ diewir lange zeit lieb vnd Lät
(wie es Gott gegeben hat) rnit einander ge¬

Gott erharmen! doch geſchehe fein heiliger/
gerechter vnd güter Will: dem wir weder

doͤmfen / noch wollen das allergeringſte für¬ſchreiben/ oder bey dem minſten/ziel/ ngaß
vnd oꝛdnunggehen. 3.Ich weiß wol/ mein lieber Gemahel/ mit
was auffrichtigem gemut vnd hertzen du je¬

m Bund von mir ſcheiden wilt. Freylich trawe
ich dir wol zu / daß du nochgern/ wañ es Gott
alſo gefallen wolte/ lnger hey mir verbleiben
moͤchteſt. Du ſolt aber auch/ mich helan¬gend/ wiſſen / daß ich mit keinem an deren ges, mut vnd hertzen dich laß von mir ſcheiden/ j

dich voꝛ mirhin ſchicke in das him̃liſcheVat¬
terland/dann eben mit ſolchem gemuͤt/ mit

welchem du von mir ſcheideſt. Ach/ wiemoͤch¬n te ich fo wol wünſchen/ vnd von Gott begerẽ/n wann es nicht wider feinen heiligen Willenwere/ daß wir nochweiters beyſammen in die
fer zeit verbleiben koͤndten/ oder ich jetzund zu¬
gleich mit dir ſterben mußte/ auff daßwirineinGrahgelegtvnd alſo eins ſo lang alß das

„an ander der froͤlichen Aufferſtendniß den
Joditen zum ewigenLebenzu erwartenhere!
Aber ſihe / ich will dir nicht verargen dein
groſſe freud/ Snd hertliches verlangen/ bey

1 Shꝛiſto dem Herꝛen zu ſeyn: ſintemal ich den
kfelbizen nicht minder liebe alß kö.

——————WEREDEN TEEGEEEEFERENTPETETEE

ſhe

—
— —

—

1
—

litten haben/ ſcheiden ſollen? das můſſe wol

auß diſer zeit ſcheiden ſollen. 27 .



demſelbigen zu ſeyn/ nicht weniger alß du /
von hertzen wuůnſchvnd begere, Ich verbon¬
ne dir auch nicht die vnaußſpꝛechliche herꝛ¬

lichkeitvndjmmer-waͤhrendenwolſtand / de /

fen du bald/ derSeelen nach/ indem him̃lt¬
ſchen Paradeißgenieſſen wirſt.

Ich danckeauch gleichsfals/ wie du/ dem

Herꝛen vnſerem Gott/ daß er vns beyde mit
langem Leben geſaͤttiget/ vndnun vieljahr in
vnſerer Ehe vns erhalten/ auch mit viel gu¬
tem in derſelbigengeſegnetvnd begaabet hat.Ach/ wir ſeind aller der gutthaten zu gering/
vnd niemalen waͤrth geweſen/die vns Gon
der Herꝛ fo vberſchwencklichvñ reichlichmit¬

getheilet hat! ja wir ſeind auch zu ſchwach
demſelbigen/ wieer wol waͤrth iſt / ju dancken!

Ich danckeaber auch dir für allen den ge
neigten Willen/ Ehr vnd Gutthaten / ſo du
mir in waͤhrendervnſerer Ehe getrewlich 5

beharꝛlich gelaͤiſtetvñ erzeiget haſt: ſonderlich
für dein troſtliches zuſpꝛechen in fürfallene
der Noth/ wie auch fuͤr dein Chꝛiſtliches mit¬

leiden/ ſodu mit meinen ſchwachheiten getta¬
gen haſt. O wie manch ſchwaͤr Creutz vnd
kummer haſt du mir etwan außgeredt/ gemil¬

tert / vnd / alſo zu reden/ mit ſattem freundtli¬hen troſt vom Hertzen hinweg geſtrichen!Ach/ wie wirdt ich dann hinfuͤrter heiner ſ
vbel manglenmuͤſſen! Hab ich etwan meine
maͤngel vnd ſchwach heiten gehebt vnd erzeigt
alß ein fündiger Menſch/ ſo haſt du mir koͤn —
—

—
—

—
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ö— —— 1 * n 49j ) nen vherſehen/ voꝛgeben/vnd hiemit mich

h. auff den rechten weg bringen. O des getre¬
haf wenRNahtgebersvnd guten Wegweiſers/ dermir jetzunderentzogenwirdt!

;Hierzwiſchen/ weil ich wolerkennenmag / Asn daß ich dich etwan auß fchwachbheit möchtea Felaͤidiget vnd bekümmert haben / fo wiffe/ji daß mir daſſelbige von hertzẽ laͤtdſeye/ wie ich
s dichdann auch des oꝛts vmb verzeyhung will

(ct, gebätten haben. Du weiſſeſt/ daß Gott derg hinmliſthe Vatter ons beyden vnſere fündenin Chꝛiſto Jeſu feinem lieben Sohn verge¬
z. ben vnd geſchencket hat. Darumb du dann
iht jetzund auch mir von grund deines hertzensr werzeyhen wirft, |

.a, | Bd weil ich dann ſihe vnd geſpuͤre/ daß J.. du ſterben vnd von mir ſcheidenmuſt/ wolann ſo thue recht einen ritterlichen ſiegreichẽrungr mit dem zeitlichenTod; foꝛchts dich nurnichtn vo demſelbtgen/ derdu micPaulo ſagẽ kanſt:i Ich bin gewiß/ daßweder Tod noch Leben/ Nom.Bihr weder Engel noch Fuͤrſtenthumb/ nochGe⸗ zz.
AI walt/ weder gegenwertiges/ noch zutůnffti¬n ges, weder hohes noch tieffes/ noch kein ande¬m re Ereatur vns ſcheiden mag von der Liebe
en Gottes, welche if in Chꝛiſto Jeſu vnſerem
ins Herꝛc. Der Her: verleyhe dir / daß du kaͤmpf⸗ Zim. 4.“N feſt einen gutenkampff/ vnd alſo deinen lauff P

m vollendeſt/daß du den Glauben bewahreſt. |
nde Sey getroſt vnd vnbekuüm̃ert deiner Seelen zus 16. 23.
mi halben: diſe wirdt von den Engeln getragen 25. .

⸗ d
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werden in Abrahams ſchooß/ vnd daſelbſten

růhen / auch getröſtervnd alles jhres laͤidser¬

gehet vnd erfrewet werden
Mich endtlich belangend/ darſſſt du mei¬

net wegen nicht ſoꝛgen / daß ich nicht auch
mit hertzlichem hoͤchſtem verlangenauff den

tag meiner Auffloͤſung/ auff die ſtund meines

Abſcheids warten werde nach deinem Tod:
der ich diſes Lebens eben fo wol ſatt bin/ alß
du. Freylich begere ich auch auffgeloͤßt zu

werden/ vnd bey Chꝛiſto zu ſeyn/ vnd hiemit

dich auff dem weg alles Fleiſches/ nach So
tes Willen vñ wolgefallen / zu erlauffen/ vnd

im ewigen Leben anzutreffen. Dann ich mag

auch wol erkennen mit Abraham/ daß ich ein

Gaſt vnd Frem̃dling hie auff Erdenſey / de

ſich nicht lang in der Fremdezu ſaumen vnd

aufzuhalten hat / ſondern viel mehr das him̃¬

liſche Vatterland ſuchen fol : jnmaſſen ich

dann gänslich verhoffe/ daß wir in demſelbhi¬

gen widerumb einander ſehen ſollen. O der

groſſen/ ja der vngußſpꝛechlichen Frend /
wann ſolches geſchehen wirbt! wie es dann

gewißlich geſchehen wirdt. Vnd zur beſtaͤh¬

tigung ſolcher meiner hoffnung / willich /
nach altem loblichem brauch/ deinen er¬

ſtoꝛbenen Leichnam fein oꝛdenlich vnd ehr¬

lich beſtatten laſſen / nach dem exempel
Abrahams/ der durch die ehrliche begraͤb

nuß feiner lieben Haußfrawen (der Sara)
ſich ſelbs in feiner Hoffnung von der Auff¬

erſte¬
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lie erſtehung der Todten/ vnd vom ewigen Se
pu,

ben / hat ſtaͤrcken woͤllen .Ach// ach / das nim̃ zur letzehin!
hei Jetzund {ey Chziſtus dein.ih 3bm haſtu gelebt/ jhm ſtirbſtug wiß:;
fu SDeß troͤſtdichö nicht vergiß.
ich Ich růſt mich auch auff diſe fahrt:
ni Su meiner doͤꝛtnur lich wart.
ih Ich kan vnd will mich ſaumennicht/
di Wann Todes Yioch auch mich anficht.

Sarzu der Herz ons helffen woͤll/
ö nd lehren thun/ da8 jh m gefell. ¬ö Wlan /ſtebe Ehꝛiſten / ichhab E.. kurtz⸗ Anhang

/

lich encwoꝛffen/ welcher maſſenhochbetagte von zer
hn

gotrsförchrige €heleuth/wann eines her dem Digi |

h anderen ſterben muß / einander heyderſeits ſon..pflegen zuzuſprechen/ vnd freundtlich zu gee ſegnen. Darvon dann auffdißmal zu redenn mir vrſach vnd anlaß gegeben hat die Shꝛiſt¬e liche / EFhren: vnd Tugendreiche Fraw / deron Leichnam jetzun der zur Erden / EhꝛiſtlichemM brauch nach/ heſtattet wirdt.
3 Von jhrem Leben vnd Sterben/ ſoll ich/6 Gott zu Ehren/ vnd vns allen zu troſtlichemts vnderꝛicht/ noch etwas zum beſchluß difer
nil Predigt vermelden.i, Ste hat gelebtvaſtin die neunvñ ſiibengig
nd jahr: dann fie iſtin diſe Welt geboꝛen/ alß
reh man zehlet nach Shriſti vnſers Seligma¬
hal cHhers geburt 534. auff den tag /welcher al¬

ler Heiligen Abend genennet wirdt. ImelEheſtand hatfi6gelebt. m) Kf



J en. Wie Ehelen

Exodb . z0.3

— —

th von einander
— — tr— — .

jahr. Iſt alſo von Gott dem Herꝛen mit lan.
gem Leben geſegnetvnd erſaͤttigetwoꝛden: ja/
weil fie jhre Elteren geehret/ ſon derlich jhren
lieben Vatter/ Herꝛen Franz Jaͤckelman ſe¬
ligen / (der etwan viel jahr dem Naht Got¬
tes in dem Ehren-Regiment allhie gedie¬

net hat) mit welchem fie in feinem hohen
vnd ſchwachen Alter ſonderbares mitleiden

gehebt : iſt fie derowegen theil hafftig woꝛden

ber gnadenreichen verheiſſung Gottes/ der in

ſeinem Geſatz from̃en vnd gehoꝛſamen Kin,
deren langes Leben verſpꝛicht.

Sie hat aber nicht allein lang vñvieljah /

ſondern auch wol vnd Chriſtlich gelebt.
Dani fie hat ſich in der heiligen Gemeind bey

der Predigt goͤttliches Woꝛts/ vnd ben dem

brauch der H. Sacramenten fleiſſig finden

laſſen/alß lang fie Leibs⸗ſchwachheit halben

hat vermoͤgen/ ja etwan in zimlicher Leibs¬

ſchwach heit ſich laſſen zu der Gemeind Got
tes fuͤhꝛ: n. Da jhren aber gar nicht mehr

moͤnlich war daſelbſten zu erſcheinen/ welches

jahr vnd tag gewaͤhret hat/ laſe ſiedaheim /
vn ließ ihren voꝛleſen die H.Schrifft: beſtah,
tigte erwan auch ihrenGlauben/ mit ſampt
ihn Haußgenoſſen/ durch den brauch des

H. Nachtw; als.Daheroich fie allwegen/ war
ich fie beſuchte / mit herꝛlichem Troſt wol ge
faſfet vnd verſehen gefunden hab. Vnd ſon.
derlich iſt mir troſtlich geweſen/ daß fie ſtaͤtz
die bitt vnd wunſch der H.Apoſteln auff der

zungen
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zungen gehebt hat /vnd geſagt: Herꝛ/ vermeh¬

re mir den Glauben.
Sonſten jhꝛ Leben vñ wandel belangend/

wiſſet jhr beſſer von demſelbigen zu reden alß
ich / daß fie ein recht ehrbaren / ſtillen/vnaͤr¬

gerlichen vnd vnſtraͤfflichen wandel gefůͤhꝛet

habe. Ihren lieben Herzen vnd Ehemañ hat
ſie alſo beſtaͤndig vnd auffrichtiger weiſe ge¬
ehꝛet vnd geliebet / daß fie des orts wol der
from̃en Ertzmuter Sara zu vergleichen iſt/

Luc,I7. v. 5.

welche Petrus allen gottſeligen Eheweiberen 1 Pet.
zum exempelfürſtellet/ alßdie dem Abraham *.6.
gehoꝛſamwar/ vnd jhne einen Herꝛen nennet.

Zwar/ es hat jhꝛen Gott der Herz in jhꝛem
langwierigẽ Eheſtand keine kinder beſcheret/
(welches er ohne zweiffel auß gewiſſen vrſa¬
chen gethan) gleichwol mag man von jhꝛen
ſagen / daß fie ein Muter vieler Kinderenge¬
we ſen ſey / dañ fie zimlich viel Waͤiſen (denen
jhꝛe Elteren zeitlich abgegangen) auſſerzogen
hat/ vnd das in der zucht vnd vermahnung
des Herꝛen/jnmaſſendann ſolchesein guter
theil derſelbigen noch danckbarlich erken¬
nen thut.

Sonſten hat ſie Gott der Herꝛreichlichge¬
ſegnet/ vnd alſo zur rechtenſeiten/ vatterlicherweiſe/ ver ſuchet /alß namlichmit ch: vñ herꝛ¬

lichemanſehen/ mit reichthumb / langwieri¬
ger geſundheit/ vnd anderem dergleichen zeit¬
lichen wolſtand. Iſt doch vmb ſo viel probiert

vnd bewaͤhꝛet erfunden woꝛden: in dem ſie
d ij
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Wie Thelenth von ein on der

urch Gottes guad erleh: net hat/ die him̃ui
ſchen Schät vnd Güter den jrꝛdiſchen vnd
zergaͤnglichenvorzuziehen .

Dahero fe offtermalẽ Gott den Herzen ge¬

baͤtten hat/ erwoͤlle jhro verleyhen/daß fie je
(Anger je mehr diſer gegen wertigen Welt vr¬

laub geben konne/ woͤlle jhro auch die foꝛcht

des bitterenTods milteren / vnd verſchaffen/
daß fie nicht allein gedultig / ſondern auch

freywilltg vnd froͤlich ſerben möge. Welche
gnad ſie auch von Gott erlanget hat. Dann
alß die Todes- ſchmertzen bey jhꝛo vberhand
genommen habẽ/ hat fie ſich gantzwillig / wie ein

Laͤm̃lein / das zum Schlachtbanck gefuͤhꝛn
wirdt/ inGottes Willen ergeben.

— ——— ———

Alß ſie mit jhrer ſch wachen zungen jhꝛ an |

ligen nicht mehr außſprechen vnd erklaͤren

koñte/hat ſie nichts deſto weniger mit denten

vnd winckengenugſamlich angezeigt/daß fi
alles/was in jhꝛer letſten Noth troſts weiſ

mit jhro geredt woꝛden wol verſtůnde/ ja

auch zu gemür fuͤhꝛen thaͤte.
Iſt alſo gottſelig vnd ſanfft in dem Her,

ren verſcheiden: daß wir wol von jhro ſagen
mögen/ wiedie H Schrifft redet / daß ſiei
Jeſu entſchlaffen / vnd jetzunder růhe von al
ler jhꝛer arbeit.

q Hiemit / fromme vnd liebe Chriſten
werdenwir vervrſachet/Gott dem Herꝛen il
dancken für die groſſe gnad/ welche er difel

ShriſtlichenFrawen / beydesin jhꝛem Leben
yvnd——
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fi é vnd Sterhen/ verliehenhat. Nicht wenigern Jauch/ weil wir alleſamen ſterbliche Menſchenſeind/ denen einmal gefentiſtzu ſterbẽ/durch

ihr exempelvermahnet/ daß wir jederweilen
vnſerer ſterblichkeit eyngedenck / Gott den
Herzen mit den woꝛten feines getrewen Die.
ners (Moſis) vmb die rechte gnad vnd kunſt
zu ſterben/ btttlich erſuchen vñ ſagen.O Herꝛ/
lehre vns vnſere tag alſo zehlen/daß wir die
weißheit ins hertz bringen. Wolan/ ſolcheI gnad wuͤnſche ich euch / vnd mir / von Gott

J dem himliſchen Vatter/durch vnſeren
Herꝛen Jeſum Chriſtum/

Amen.

Pſalm. 90.
v. 12.
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